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Württemberg-Herzogtum, 
Jagd-Orden vom Goldenen 
Adler, gestickter Großkreuz- 
stern sowie "Der sehr edle 
Orden vom Weißen Hirsch 
Sancti Huberti" 

Dekoration der Ritter 1. 
Klasse. 

Von Wilhelm II. in seiner 
Eigenschaft als Großmeister 
vermutlich nur 17mal 
vergeben. 

aus: Jagd- und Hubertus- 
Orden 


Orden beider Sizilien, 
Großkreuz mit Stern. 


GRAF KLENAU OHG 


das führende Spezialhaus 
für Sammlerorden auf dem 
europaischen Kontinent 


Ankauf — Umfangreiches 

Verkauf Literaturangebot 

4 Auktionen Bitte Literatur- 

jährlich listen anfordern 
8 München 22 


Maximilianstraße 32, Tel. 089/222281-82 


Zum Einstand - 


auf die Bitte der Redaktion, die O-Nummer 

per Fragebogen zu bewerten, gingen bis Re- 

daktionsschluß für Heft 1 33 Antworten von 

etwa 80 umlaufenden Exemplaren, u.a. aus 

Japan, den USA, Schweden, Belgien, der Schweiz, 
den Niederlanden und Jugoslawien ein. 70 % der Einsender 
haben den Fragebogen um Vorschläge und Anregungen erwei- 
tert. Vielen Dank! 
Nun zu den Ergebnissen: 


finden die monatliche Erscheinungsweise in Ordnung, 
lediglich 2 % würden eine 2-monatige Ausgabe vor- 
ziehen, 

sind mit dem Umfang zufrieden, 7 % möchten ein 
dickeres Journal, 

werden das BDOS-Journal sammeln und archivieren, 
und zwar komplett, 7 % beschränken sich auf ein- 
zelne Beiträge, nur 1 % werden es dem Papierkorb 
überantworten, 

finden Text und Textanordnung interessant und 
gut, 11 % vermissen den Leseanreiz, 

halten die Gliederung für übersichtlich, 

finden das BDOS-Journal gut, 23 % annehmbar=97 % 
halten Bilder und Illustrationen für ausreichend 
47 % möchten mehr Abbildungen, 

gefällt der Titel, 41 % halten ihn für annehmbar 
= 92 2%. 
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Am meisten Anregungen kamen zur Frage des Titels, berech- 
tigterweise empfand man die Bezeichnung "Journal" als et- 
was dünn und auch mißverständlich zum DWJ (Deutsche Waffen- 
journal). Wie Sie sehen, haben wir prompt reagiert. Heft 1 
hat bereits den von Ihnen gewünschten Titel "Orden Journal". 


Ein zweiter und ebenso berechtigter Wunsch: mehr Abbil- 
dungen. Bitte bedeken Sie jedoch, daß wir zunächst aus 
Kostengründen auf nur vier Kunstdruckseiten angewiesen 
sind. Die Formel für mehr Bilder kann nur heißen 


mehr Anzeigen - mehr Abbildungen. 


Auch der Wunsch nach Farbe wird ein Wunsch bleiben, 
es sei denn, für die eine oder andere Nummer findet 
sich ein großherziger Spender, der "sein Pracht- 
stück" abgebildet sehen möchte. Das lebhafte 

Echo zeigt, daß man auf eine Publikation wie 

das Orden Journal gewartet hat. Allen, die 
Anregungen und Wünsche geschickt haben, 

werden wir antworten. 


Ihre Redaktion 


P.S.Die Nr. 1 sollte der Startschuß 
für Sie sein, die Spalten Tip, Suche- 
Biete und Leserbriefe intensiv zu 
nutzen. 


Die Medaillen aus dem Bruderkrieg 1866 


Von 
Peter Ahrendt 


Im Jahre 1866 besetzten preußische Truppen entgegen der mit 
Österreich geschlossenen Gasteiner Konvention das Herzog- 
tum Holstein. Hierauf stelle Österreich, dessen dominante 
Stellung im Deutschen Bund Bismarck seit langem ein Dorn im 
Auge war, Antrag auf Mobilmachung der Bundesarmee mit Aus- 
schluß Preußens.Dieser Antrag wurde von der Majorität des 
Bundestages angenommen und von Preußen als Kriegserklärung 
betrachtet. Der deutsch-deutsche Bruderkrieg brach aus. 


Preußen hatte die Mehrzahl der deutschen Staaten gegen sich. 
So zogen auf Seiten Österreichs die Sachsen, Bayern, 
Württemberger, Badenser, Hannoveraner, beide Hessen und 
Nassau in den Krieg. Die kleineren Länder verhielten sich 
zunächst abwartend, nur Sachsen-Coburg-Gotha, Oldenburg, 
Mecklenburg und Lippe waren von Anbeginn im preußischen 
Heerlager. Durch die vorausschauende Planung Bismarcks, 

der zwei Monate vor Kriegsausbruch ein Bündnis mit Italien 
abgeschlossen hatte, wurde Österreich in einen Zweifronten- 
krieg verwickelt. Nach dem berühmten Motto Moltkes "Ge- 
trennt marschieren - vereint schlagen", rückten drei 
preußische Armeen unter Prinz Friedrich Karl, Kronprinz 
Friedrich und dem General von Bittenfeld nach Böhmen vor 
und besiegten in mehreren Schlachten die Österreichische 
Nordarmee unter Generalfeldmarschall von Benedeck. Am 

3. Juli 1866, also knapp 3 Wochen nach Kriegsausbruch, 
errang Moltke den entscheidendenSieg bei Königgrätz. Fünf 
Tage später standen die Preußen kurz vor Wien.Auch auf den 
anderen Kriegsschauplätzen hat Preußen auf der ganzen Linie 
gesiegt. Hannover, Kurhessen und Sachsen waren von preußi- 
schen Truppen erobert, Frankfurt, Würzburg und Nürnberg be- 
setzt worden.Hervorragend hatten sich die Österreicher auf 
dem italienischen Kriegsschauplatz geschlagen, wo Erzher- 
zog Albrecht bei Custozza und Admiral von Tegethoff in 

der berühmten Seeschlacht von Lissa eindeutig gesiegt hatten. 


Bismarck, der ein mögliches Eingreifen Kaiser Napoleon III. 
in das Kriegsgeschehen fürchtete, entschloß sich zu einem 
raschen Waffenstillstand. Am 26.7.1866 wurde der Vorfriede 
von Nikolsburg und am 23.8.1866 der Friede von Prag ge- 
schlossen. Zur selben Zeit folgte die Friedensschließung 
mit den süddeutschen Staaten, wobei Hannover, Kurhessen, 
Nassau und Frankfurt von Preußen annektiert wurden. Am 

3. Oktober 1866 schlossen Österreich und Italien einen 
Friedensvertrag. Den Abschluß dieser Verhandlungsreihe 
bildete der preußisch-sächsische Vertrag, in dem sich 
Sachsen am 22.10.1866 zu einer Kriegsentschädigung in 

Höhe von 1o Millionen Taler an Preußen bereitfinden mußte. 
Bismarck hatte die sogenannte Kleindeutsche Lösung durch- 


cesetzt, die ein Ausscheiden Österreichs aus dem deutschen 
Staatenbund zur Folge hatte. Daraufhin gründete er den 
Norddeutschen Bund mit Preußen als Führungsmacht, auf 
dessen Basis knapp 5 Jahre später das Deutsche Kaiserreich 
entstehen sollte. 


Verschiedene Länder gaben zur Erinnerung an die kriegeri- 
schen Ereignisse des Jahres 1866 Kreuze und Medaillen aus. 
König Wilhelm I. von Preußen stiftete 1866 für alle 
"offiziere, Beamten und Mannschaften, welche in dem jetzt 
beendeten Kriege an einem Gefecht teilgenommen oder zu 
kriegerischen Zwecken vor dem 2. August d.J. die Grenze 
eines der mit Preußen im Krieg gewesenen Länder über- 
schritten haben" Erinnerungskreuze in verschiedenen For- 
men. Während die Vorderseite übereinstimmend ist, gibt 

es 3 verschiedene Rückseiten: für Teilnehmer der Schlacht 
von Königgrätz, für Angehörige der Mainarmee und für die 
übrigen Soldaten mit der Inschrift "Treuen Kriegern". 
(Siehe Abb. 1, Rückseite) Weiterhin wurde gleichzeitig 
ein Erinnerungskreuz für Nichtkämpfer gestiftet, das auf 
der Rückseite die Inschrift "Pflichttreue im Kriege" trägt. 


Bei den mit Preußen verbündeten Staaten stiftete Großher- 
zog Nicolaus Friedrich Peter am 22.9.1866 für alle Offi- 
ziere, Mannschaften und Beamten, die im Oldenburgischen 
Truppenkorps an dem Kampf der Mainarmee teilgenommen hat- 
ten, eine Erinnerungsmedaille (Siehe Abb. 2, Rückseite) 


In Mecklenburg-Schwerin gab es kein allgemeines Erinne- 
rungszeichen, dafür jedoch Militär-Verdienstkreuze für 
besondere Tapferkeit. Dieses Kreuz wurde üblicherweise 
am Band getragen, von höheren Offizieren teilweise auch 
als Steckkreuz, obwohl die besondere Stiftung einer 

1. Klasse nicht erfolgte. 


Im Fürstentum Lippe-Detmold wurde am 13.2.1867 von Fürst 
Paul Friedrich Emil Leopold für die Angehörigen des 
Bataillons Lippe, das mit der Mainarmee gekämpft hatte, 
eine aus Geschützgut geprägte Genkmünze gestiftet. 


In Österreich gab es nach dem verlorenen Krieg keine all- 
gemeine Erinnerungsmedaille, jedoch stiftete Kaiser Franz 
Joseph am 17.9.1866 für alle "Tiroler Landesverteidiger" 

eine besondere silberne Medaille mit der Inschrift 

"Meinem treuen Volke von Tirol 1866". (Siehe Abb. 3, 
Rückseite) Es gibt auch eine zweite Variante ohne Jahreszahl. 


Die Freiwilligen des Prager Bürgerlichen Scharfschützen- 
korps von Prag, die in der Zeit der preußischen Besetzung 
im Dienst waren, erhielten ebenfalls eine besondere, näm- 
lich die sogenannte Prager Bürgerwehr-Medaille, die insge- 
samt 1082mal verliehen wurde. (Siehe Abb. 4, Rückseite) 


Von den auf Österreichischer Seite kämpfenden Staaten ga- 
ben die meisten eine Kriegs-Erinnerungsmedaille an die im 
Feld stehenden Soldaten aus. 


Im Königreich Sachsen stiftete König Johann für alle Kämp- 


fer und Nichtkämpfer seiner Armee ein Erinnerungskreuz, 
das an zwei verschiedenen Bändern zur Verleihung kam. 
(Siehe Abb 5, Rückseite) 
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In Bayern erhielten die Angehörigen der mobilen Armee das 
sogenannte Armee-Denkzeichen 1866, ein bronzenes Ehrenkreuz. 
Der Kommandeur des damaligen 7. Deutschen Bundesarmee- 
korps, welches allein von Bayern gestellt wurde, Feldmar- 
schall Prinz Carl von Bayern, erhielt ein besonderes, fast 
doppelt großes Halskreuz mit Emaille. Der Prinz legte es 
jedoch nie an, weil er sich nach dem unglücklichen Ver- 
lauf des Mainfeldzuges sofort von allen seinen militäri- 
schen Würden zurückgezogen hatte. 

Außerdem gab es für Ärzte, die im Krieg tätig waren, noch 
ein besonderes, größeres Steckkreuz, das ziemlich selten 
ist. (Siehe Abb. 6, Rückseite) 


Im Königreich Württemberg gab es eine Kriegsdenkmünze 

mit der Inschrift "Für treuen Dienst in einem Feldzuge" 
und mit königlichem Namenszuqg "K". Soweit Kriegsteilnehmer 
bereits die Kriegsdenkmünze für den Feldzug in Schleswig- 
-Holstein 1849 besassen, erhielten sie eine andere Prägung 
mit der Inschrift "Für treuen Dienst in 2 Feldzügen", 
ebenfalls mit dem königlichen Namenszug "K". Besonders die 
letzte Variante ist äußerst selten, da bereits im Feldzug 
1849 nur ein Bataillon Infanterie im Felde stand, von 
denen nur noch wenige am Krieg 1866 teilnahmen. (Siehe 
Abb. 7, Rückseite) 


Im von Preußen annektierten Königreich Hannover kam noch 
vor Kriegsschluß am 27. Juli eine Medaille von König 
Georg V. zur Stiftung für diejenigen Truppen, die im 
letzten hannoverschen Gefecht bei Langensalza am 27. Juni 
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Autor und Herausgeber der 
„Kleinen Reihe für Freunde der Ordens- 
und Ehrenzeichenkunde‘‘. 

Bitte Gesamtverzeichnis anfordern 


Ernst Blass 


2 Hamburg 36 
Hohe Bleichen 26 
Tel. 0211/346050 


"in dieser Schlacht tapfer, wenn auch ohne Erfolg, ge- 
kämpft haben". Nach der Annexion seines Landes durch 
Preußen zcg sich König Georg in das Österreichische 
Exil zurück. (Siehe Abb. 8, Rückseite) 


Auch in Nassau kam es noch zur Ausgabe eines sogenannten 
Feldzeichens für 1866 an alle Angehörigen des Nassaui- 
schen Kontingents, das mit den bayerischen Truppen ge- 
kämpft hatte. 


Die im Kriege glücklosen, aber im Friedensschluß gut be- 
dachten Italiener hatten verschiedene Varianten ihrer 
Tapferkeitsmedaille geprägt, die durch besondere In- 
schriften auf die jeweiligen Schlachtereignisse Bezug 
nehmen. Besonders erwähnenswert sind hierbei 3 Unikate, 
die König Victor Emanuel II. an König Wilhelm von 
Preußen, den Kronprinz Friedrich und Prinz Friedrich 
Karl verlieh. Es handelte sich hierbei um die Helden 
Militärverdienstmedaille, bei der jweils die Rückseite 
in einer einmaligen Prägung mit dem Namen des Empfän- 
gers versehen wurde, so z.B. "Guglielmo/Federico/ 

Re di/Prussia". 


Besonders erfreulich für den Sammler ist es, daß mit 
Ausnahme der unerreichbaren italienischen Sonderaus- 
führungen alle erwähnten Medaillen und Kreuze zu rela- 
.tiv bescheidenen Preisen häufig angeboten werden. 


Anschrift des Verfassers: 
8000 München 80, Holbeinstr. 8 


Die kurhessische Jubiläums-Denkmünze aus Geschützbronze 


Von 
Werner Sauer 


Am 4. Juli 1913 stiftete König Wilhelm II. von Preußen zur 
Erinnerung an das hundertjährige Bestehen früherer Kur- 
fürstlich Hessischer Truppenteile 4 Zentenar-Medaillen. 

Die Denkmünze erhielten alle Teilnehmer an den betreffen- 
den Jubiläumsfeiern, die früher in der Kurfürstlich Hessi- 
schen Armee, und zwar entweder in den Truppenteilen, welche 
durch Erlaß vom 24. Januar 1899 als Stamm der preußischen 
Truppen bestimmt wurden oder in den Kurfürstlich Hessischen 
Truppenteilen: Garde du Corps, 1.und 2.Husaren-Regiment, 
gedient hatten. Die vier verschiedenen Denkmünzen sind aus 
der Bronze eroberter Geschütze von Otto Oertel in der Ber- 
liner Medaillen-Münze hergestellt worden. Sie haben eine 
gewöhnliche, starke Drahtöse mit großem Ring. Die Vorder- 
seite ist bei allen Medaillen identisch. Auf der Rückseite 
tragen sie den festgesetzten Stiftungstag und das Jahr der 
Zentenarfeier. Die Vorderseite zeigt auf einem Sockel einen 
nach links gewendeten, ruhenden Löwen. Auf der Vorderseite 
des Sockels sind noch zwei gekreuzte Eichenzweige angebracht. 
Die Rückseiten zeigen dreizeilig die Inschrift 


1) 1813/22,.Now. 19131 Hus 1381 Klenau 1751 
2) 1813/23. N9%./ 1943 > HuS 1382 Klenau 1752 
3) 1813/30. Now4/41913> Hus 1383 Klenau 1753 
4) 18134 5.Dezi.41913 Hus 1384 Klenau 1754 


Auch hier sind auf beiden Seiten der Jahreszahlen stili- 
sierte kurze Eichenzweige angebracht. Nach Angaben der 
Herren v. Hessenthal und Schreiber erfolgten seinerzeit 
folgende Verleihungen: 


iv 595 sie /2) 83 Stück / 3) 172 Stück / 4) 446 Stück 


Die Medaillen, die einen Durchmesser von 39 mm haben, wur- 
den am Band des Allgemeinen Ehrenzeichens (35 mm breit, 
weiß mit zwei rotorangefarbigen Seitenstreifen, diese je 

7 mm breit bei 3 mm Abstand von den Bandkanten) verliehen. 


Lt. Angaben der Herren v. Hessenthal und Schreiber gibt es 
von den Jubiläums-Denkmünzen auch private Nachbildungen. 
Diese sollen auf der Vorderseite die oberen Ecken des 
Sockels spitz zeigen, während diese bei den Originalen ab- 
gerundet sind. Auf der Rückseite soll die Inschrift flacher 
geprägt sein. Die Öse soll nicht so stark wie bei den Ori- 
ginalen angebracht sein. Da dem Verfasser von diesen selte- 
nen Auszeichnungen bisher nur die HuS 1382 (2), Klenau 1752 
und 1384 (4), Klenau 1754, vorlagen, werden alle Sammler 
gebeten, die derartige Medaillen haben, sich mit dem Ver- 
fasser zur Klärung der Angaben über die privaten Nachbil- 
dungen in Verbindung zu setzen. 


Anschrift des Verfassers: 
6497 Steinau, Sennelsbachweqg 9 


Der griechisch-orthodoxe Orden vom Heiligen Grabe 


Von 
Rudolf Goosmann 


Ähnlich dem Ritteorden vom Heiligen Grabe der römisch- 
katholischen Kirche verleiht auch die griechisch-ortho- 

doxe Kirche, in diesem Falle ihr Patriarch von Jerusalen, 
einen Heiligen-Grabes-Orden: den "Orden der rechtgläubigen 
Kreuzträger des Hochheiligen Grabes". Auch ist, wei beim 
katholischen Orden nicht klar zu bestimmen, ob die Grün- 
dung mehr weltlich-ritterlicher Art war oder mehr geistlich- 
mönchischer. Der griechisch-orthodoxe Orden vom Heiligen 
Grabe führt seine Gründung auf Kaiser Konstantin den Großen 
zurück, aber man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
die dominierende Rolle beim Schutz des Heiligen Grabes 

den griechischen Ordenspriestern und Mönchen zugekommen 

ist. Noch heute versehen sie den kirchlichen Dienst unter 
einem "Abt und Oberhirten der Kirche zum Heiligen Grabe". 
Den weltlichen Orden vom Heiligen Grabe haben wir uns, 

auch hier wieder ähnlich dem ursprünglichen katholischen 
Ritterorden, eher als ein Pilgerabzeichen, denn als einen 
klassischen Ritterorden, wie den Johanniter-Malteser-Orden 
vorzustellen. Der Orden selbst hat keine Organisation und 
keine Würdenträger, außer dem Großmeister, der der jeweilige 
"Patriarch der Heiligen Stadt Jerusalem und von Ganz Palä- 
stina" ist. Die einzelnen Klassen des Ordens sind: 1. Arche- 
gos (Befehlshaber oder Großkreuz), 2. Taxiarches (General 
oder Komtur), 3. Hippotes (Ritter) und 4. Staurophoros 
(Kreuzträger) ; letztere Klasse in zwei Abteilungen: mit und 
ohne Krone. 

Der Orden wird von der 1. bis 3. Klasse als Halsorden ge- 
tragen, und zwar von der 1.Klasse an einer aus kleinen Kreu- 
zen gebildeten Kette, sonst an einem tiefroten Band. Das 
Kreuz der drei Klassen ist von einer byzantinischen Kaiser- 
krone überhöht und trägt an den Enden griechische Buchstaben 
die zusammengesetzt "En tuto nika" ("In diesem Zeichen wirst 
du siegen") lauten. Außerdem tragen die Inhaber der beiden 
ersten Klassen einen Bruststern mit einem Ordenskreuz in 

der Mitte. Das Kreuz der 4.Klasse ist kleiner und einfacher 
gehalten und wird am tiefroten Band auf der linken Brustsei- 
te getragen;die Krone der oberen Klasse dieser Abteilung ist 
eine einfache moderne Königskrone. Das Ordenskreuz hat die 
Form eines lateinischen Kreuzes. 

Verliehen wird der Orden nur an Männer im Laienstand (zur 
Belohnung frommer und wohlwollender Zuneigung - in Worten 
und Taten - gegen die Heiligste Kirche in Zion" oder "zur 
Belohnung der Frömmigkeit und Stärkung der andächtigen Zu- 
neigung gegen das Hochheilige Grab und die Heiligste Mutter 
der Kirchen", wie es in den Verleihungsurkunden heißt.) 

Nur als "Segnung" und nicht als Belohnung wird der Orden 
auch an Frauen und Angehörige des Klerus verliehen. 


Anschrift des Verfassers: 
53 Bad Godesberg, Galileistraße 80 
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Jagd - und Hubertus-Orden 


Von 
Arnhard Graf Klenau 


Aus dem Hoheitsrecht des Staates an sogenannten herrenlosen 
Sachen, zusammen mit dem schon von den fränkischenKönigen 
ausgeübten Forstbannrecht, entwickelte sich im Mittelalter 
das Jagdregal des Landesherren, das vor allem die hohe und 
mittlere Jagd umfaßte. Durch Lehen adeligen und kirchli- 
chen Grundbesitzern delegiert, wurde es in der Folgezeit 
de facto zu einem charakteristischen Reservatsrecht des 
Adels And blieb es als Appertinenz ° der Patrimonialherr- 
schaft bis zum Aufhören der landständischen Verfassungen 
in den betreffenden Ländern bis ins 19. Jahrhundert. Die 
Natur der Sache brachte es mit sich,daß sich die Jagdher- 
ren zwecks Wahrung der Jagdgerechtsame so wie zur organi- 
sierten Pflege des Waidwerks zusammenschlossen. Es gab zur 
Schlichtung von Streitfällen eigene Jagdgerichte. In Mähren 
z.B. ist das alte, unter dem Vorsitze des Oberstjägermei- 
sters amtierende "Königliche Jagdrecht" erst 1748 aufge- 
hoben worden. 

Zum ersten Mal wird in französischen Jagdbüchern des 

14. Jahrhunderts von einem "Diana-Orden" der Jäger in der 
Normandie berichtet, dessen Mitglieder den symbolischen 
Ritterschlag mit dem Hirschfänger empfingen. Auch in 
Deutschland bestand im ausgehenden Mittelalter ein Jäger- 
bund der westfälischen Ritterschaft, der goldene und sil- 
berne Ehrenmedaillen mit dem Bilde der altrömischen Jagd- 
göttin Diana verlieh. 

Im Rheinland wählten dann verschiedene Schützengilden den 
Heiligen Hubertus, Bischof von Maastricht (angeblich aus 
dem Hause der Herzöge von Aquitanien, + 728) zu ihrem 
Schutzpatron, der fortan in der allegorischen Darstellung 
der bekannten St. Hubertuslegende „ nämlich des Hirschen 
mit dem strahlenden Kreuz zwischen dem Geweih, und dem 
vor ihm knieenden Jäger, dahinter dessen Pferd, erscheint. 


1416 gründete der lothringische Herzog Ludwig I.v.Bar den 
ersten St.-Hubertus-Orden, der 1718 von Leopold Herzog 

v. Lothringen und Bar, und zuletzt von Ludwig XVI. König 
von Frankreich 1786 als Ritterorden vornehmlich für be- 
deutende Edelleute und für karitative Wohltätigkeit be- 
stätigt wurde. Während der Französischen Revolution wurde 
sein Sitz nach Frankfurt verlegt, der Orden nach der 
Restauration der Bourbonen in Frankreich von König Ludwig 
XVIII. wieder anerkannt und 1816 mit neuen Statuten ver- 
sehen. 1824 wurde er jedoch aufgehoben. Sein Ordenszeichen 
war ein goldenes, weiß-emailliertes, ausgebogenes Tatzen- 
kreuz mit dem Wappen von Bar im Medaillon und der Umschrift 
ORDO NOB.SANTI.HUBERTI., dazu ein silberner Bruststern mit 
dem aufgelegten Ordenskreuz, jedoch mit der Hubertus-Alle 
gorie im Zentrum. Das Band war grün mit karmoisinroten 
Randstreifen. 


 Appertinenz: Zubehör 


patrimonial: erb-, gutsherrlich, angestammt, 


Im Jahre 1444 stiftete der Herzog Gerhard V.v.Jülich und 
Berg den dann 1476 instituierten kurpfälzischen Jagdorden 
der Ritter vom Horn des Hl. Hubertus zu Lüttich, der 1609 
an das Haus Pfalz-Neuburg überging, und von Johann Wilhelm 
Kurfürst v.d.Pfalz 1708 erneuert wurde. Als bayerischer 
Ritterorden 1800 vom späteren König Max I. Joseph über- 
nommen, wurde dieser Orden ausschließlich für fürstliche 
Personen und 12 Grafen oder Freiherren mit Ahnenproben 
bestimmt und am 18.5.1808 zum vornehmsten Orden des Rei- 
ches erklärt. (Er wird auch als einziger bayerischer Orden 
im "Gotha" angeführt.) Während die Ordenskette des alten 
pfälzischen Ordesn aus Hifthörnern bestand und auch das 
Kleinod über einem größeren Horn einen Jagdhut mit den 
aufgesteckten Bildern des Hl. Hubertus und des kreuztragen- 
den Hirschen zeigte, setzt sich die Kette des Kgl. Baye- 
rischen Hausritterordens vom Hl. Hubertus abwechselnd aus 
rechteckigen Schildchen mit der allegorischen Darstellung 
und aus goldenen, roten und grünen verschlungenen Initialen 
IT V (IN TREV VAST) zusammen. Das Kleinod - bis 1805 un- 
ter dem bunt-emaillierten Kurfürstenhut, dann unter golde- 
ner Königskrone - ist ein goldenes, breites, weiß-emaillier- 
tes Malteserkreuz. Die Arme sind mit goldenen Funken besät, 
an den Spitzen kleine goldene Kügelchen und in den Winkeln 
je drei goldene Strahlen. Im grünen Mittelmedaillon befin- 
det sich die allegorische Darstellung wie oben beschrieben, 
jedoch noch vermehrt um den Knappen, der das Pferd hält. 
Innerhalb des runden Schriftbandes steht die weiße Ordens- 
devise IN TRAV VAST auf rotem Grund. Auf der Rückseite ist 
in rot der goldene Reichsapfel dargestellt. Dazu ein sil- 
berner Bruststern mit dem aufgelegten Ordenskreuz, das die 
Devise im Mittelmedaillon enthält. Das Schulterband ist 
ponceaurot mit hellgrünen Kanten, die Hüftmasche ist gold- 
bordiert. 


Auch die reichsunmittelbaren Grafen zu Sayn gründeten 1447 
eine "Ritterbruderschaft Sankt Huprechts" als Rittergesell- 
schaft des nassauischen Adels, deren Mitglieder ein beson- 
deres Ordenskleinod am Halse trugen. Diese rangniedrigere 
Konkurrenzorganisation des hochfürstlichen Sankt-Hubertus- 
Orden erlosch jedoch schon zu Ende des 15. Jahrhunderts. 


Mit besonderen Gnadenketten beschenkte in den ersten Jahren 
des 17. Jahrhunderts der prachtliebende Kurfürst Christian 
II. v.Sachsen die Mitglieder einer von ihm gegründeten 
"Jägergesellschaft". Die aus Blättern und Jagdmessern zu- 
sammengesetzte goldene Halskette hat vorn ein durchbroche- 
nes, längsovales Medaillon, in welchem die Gestalt eines 
mit Hut und kurzem Wams bekleideten Jägers mit einem Hund 
an der Leine erscheint. Daran hängt ein kleines Hifthorn 
und an demselben an drei Kettchen in einem größeren, eben- 
falls durchbrochenen Medaillon, die goldene Figur eines 
springenden Hirschen mit dem neben ihm laufenden Jagdhund 
auf hügeligem Boden; darunter hängt eine runde Perle. 

Ein Original befand sich bis zum 2. Weltkrieg im Schloß- 
museum in Berlin. 


In Böhmen trugen die Oberstjägermeister des Königreiches 
noch in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts eine brei- 
te, goldene mit Diamanten und Rubinen, Smaragden und 


Amethysten besetzte Amts-Ehrenkette, an welcher als Klein- 
od ein springender Hirsch aus getriebenem Golde hing. Ein 
Original dieser Kette ist durch Erbgang aus dem Geschlecht 
der Grafen Kinsky in die Vereinigten Staaten von Amerika 
gelangt,und zwar in den Besitz der Familie Felipsen-Philips 
in New York. 


In Schlesien wurde 1672 von Georg Wilhelm, dem letzten Her- 
zog v. Liegnitz und Brieg aus dem Hause Piasten ein Jagd- 
orden vom Goldenen Hirschen für 24 Edelleute untadeliger 
Vergangenheit gestiftet, der jedoch noch vor dem Ende des 
17. Jahrhunderts wieder erloschen ist. Das an golddurch- 
wirkter grüner Bandschleife mit zwei Kettchen befestigte 
Ordenszeichen war ein stilisiertes, liegendes goldenes 
Eichenblatt, belegt mit einem zum Sprunge ansetzenden 
goldenen Hirsch, auf der Rückseite ein mit einem weißen 
Kreuzchen belegtes, rotes Herz. 


Von allgemein kulturhistorischer und speziell jagdgeschicht- 
licher Bedeutung ist der von Franz Anton Graf v. Sporck 
1695 gestiftete Böhmische Sankt-Hubertus-Jagdorden, für 
eine hochadelige Gesellschaft von Parforce-Jägern aus re- 
gierenden fürstlichen und aus gräflichen Häusern vieler 
Länder gewesen. Seit 1723 gehörten ihm u.a. an: 

Kaiser Karl VI. sowie der spätere Kaiser Karl VII. Al- 
brecht v. Bayern, König Friedrich Wilhelm I. v.Preußen, 
König August II. v. Polen, die russische Zarin Elisabeth 
sowie Erzherzoginnenund Prinzessinnen.Das Ordenszeichen 
wurde am rotseidenen Halsband getragen. An einem breiten 
goldenen Ring befanden sich drei Kettchen: an den beiden 
äußeren ein goldenes Jagdhorn, dazwischen am kürzeren 


Kettchen eine ovale, erhaben mmeingefaßte goldene Medaille 
mit der üblichen allegorischen || Darstellung der Hubertus- 
legende, jedoch vermehrt um einen Baum und um Hunde. 


Dasselbe Ordenszeichen erscheint auch auf den 1723 gepräg- 
ten goldenen und silbernen Gedenkmedaillen "Charmant 
souvenir", jedoch hier mit noch einem Pferd hinter dem 
Jäger. Dieser böhmische Hubertusorden ist mit dem Tode des 
Stifters erloschen. 


wilhelm Fürst zu Nassau-Katzenellnbogen stiftete 1697 einen 
eigenen Nassau-Dillenburgischen-Jagdorden für adelige Herren 
und Damen. Das Ordenszeichen bestand anfänglich aus einem 

an goldener Halskette getragenen ebensolchen Waldhorn. 
Später dann aus einem goldenen grün-emaillierten Malteser- 
kreuz mit goldenen Jagdhörnern in den Winkeln sowie im 
Mittelmedaillon auf weißem Grund ein goldener, springender 
Hirsch. Auf der Rückseite stand die Devise NOBLE DIVERTISSE- 
MENT. Der Jagdorden wurde am grünen Band auf der linken 
Brust getragen. Die Verleihung dieses Ordens hat mit dem 

Tod des Fürsten Christian 1739 aufgehört. 


Eberhard Ludwig Herzog v. Württemberg stiftete 1702 den 
Herzoglich Württembergischen Hubertus-Orden, der 1711 
erneuert und 1718 mit Statuten versehen wurde. Die Ordens- 
ritter, außer fürstlichen Personen und 12 regierenden 
Reichsgrafen noch 30 an der Zahl, trugen das Kleinod an 
ponceauroter Schärpe von der linken Schulter zur rechten 
Hüfte. Das Ordenskreuz bestand aus einem goldenen, rubin- 
rot-emaillierten Malteserkreuz mit goldenen einköpfigen 
Adlern in den Winkeln. Zwischen den Spitzen an beiden Sei- 
ten und unten befand sich je ein goldenes Jagdhorn; auf 
dem kleinen Mittelmedaillon ein gekröntes W. Dieses Kreuz 
war innerhalb eines runden grünen Reifens mit der golde- 
nen Devise AMICITIAE VIRTUTISQUE FOEDUS dem achtspitzigen 
silbernen Bruststern aufgelegt. Die Collane bildeten ab- 
wechselnd goldene Adler und grüne runde Medaillons mit 

je drei verschlungenen goldenen Jagdhörnern. Dieser Jagd- 
orden wurde 1807 von König Friedrich I. v. Württemberg 

in den Orden des Goldenen Adlers umgewandelt. 

In Mecklenburg vereinigten sich jagdfreudige Edelleute 1713 
zu einem Geselligkeits-Orden vom Treuen Hirschfänger; 

sie trugen als Abzeichen einen grün emaillierten Ring 

mit einem goldenen Waldhorn und der Devise HONNY SOIT 

QUI MAL Y PENSEI! 


An dieser Stelle seien auch noch die um 1740 geprägten 
"Schweinsdukaten" "Hirschthaler" und "Saugulden" des Land- 
grafen Ludwig VII. von Hessen-Darmstadt erwähnt, die keine 
für den allgemeinen Umlauf bestimmten Münzen waren sondern 
als Jagdprämientaler in Gold und Silber nur an auserwählte 
Jäger verteilt wurden. Diese Preismedaillen tragen meistens 
das mit einem Fürstenhute bekrönte Monogramm L und auf der 
Rückseite einen kapitalen Hirsch oder einen starken Keiler 
vor einem Gebüsch sowie. unterschiedliche Umschriften, wie 
z.B. DURCH DIE DUCATEN WARD ICH VERRATHEN oder ALLES IN DER 
WELT THUT MAN VOR DAS GELD. Die zahlreichen Varianten 
dieser Taler zählen zu den numismatischen Seltenheiten. 


Der Kurfürst-Erzbischof Klemens August v. Köln aus dem 
Hause Wittelsbach, stiftete im Jahre 1751 zu Ehren des 
Hl. Hubertus und Venantius den kurkölnischen"Orden von 
der Gütigkeit" für zwölf hochadelige Jäger. Sich selbst 


legte er den Titel eines Generals des Ordens bei. Das 
Ordenszeichen bestand aus einem goldenen Ringe mit der 
üblichen allegorischen Darstellung. Die Ordensdevise 
lautete AUSSI CLEMENT QU’ AUGUSTE. 


König Ferdinand IV. v. Neapel-Sizilien aus dem Hause 
Bourbon gründete im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts 
einen adeligen Gesellschaftsorden der Diana der Jägerin, 
zur Pflege des Waidwerks. Das Ordenszeichen an grau und 
grün-gewässerter Bandmasche war ein an zwei goldenen Kett- 
chen hängendes, goldenes, einmal gewundenes Hifthorn. 
Dieser neapolitanische Diana-Orden war um 1800 in fünf 
"Zungen" gegliedert: Neapel, Wien, Görz, Laibach und 
Salzburg. Er ist seit 1805 nicht mehr verliehen worden. 


"Der sehr edle Orden vom weissen Hirschen Sancti Huberti" 
wurde in Potsdam 1859 von Friedrich Carl Prinzen v. 
Preußen "zur Aufrechterhaltung Teutscher Jägerei in Rein- 
haltung ihrer uralten Satzungen" gegründet. Dieser nicht 
offizielle Hof-Orden durfte weder zur Militäruniform noch 
neben preußischen Halsorden usw. getragen werden. Kaiser 
wilhelm II. erneuerte den Orden 1889 unter gleichzeitiger 
Übernahme des Protektorates. Das an einem dunkelgrün-ge- 
wässerten Halsordensbande mit der goldgestickten Aufschrift 
VIVE LE ROY ET SES CHASSEURS getragene "Geschmmuck" bildet 
eine goldene, aus einem dreigeteilten Eichenlaub mit Eicheln 
und einem runden aufgelegten Rubin (einen Tropfen "Schweiss" 
symbolisierend) belegte Agraffe. Darunter befindet sich die 
goldene Königskrone daran ein weißer Zwölfender. Dieser 
Jofjagdorden ruht seit 1930. 


In Österreich wurde während des Weltkrieges 1914-1918 als 
offizielle Auszeichnung für Verdienste um die kriegsbe- 
wirtschaftete Jagd ein "Sankt Hubertus-Kriegskreuz" ver- 
liehen: ein grün-emailliertes Brust-Steckkreuz, belegt mit 
dem kaiserlichen Doppeladler in Gold, umrahmt von einem 
ebensolchen Hirschgeweih. 


1938 wurde in der Tschechoslowakei anläßlich des 200. To- 
destages von Franz Anton Graf v. Sporck, Gründer des vor- 
genannten böhmischen St.-Hubertus-Jagdordens, von der ge- 
samtstaatlichen Jagdkammer der Beschluß zur Stiftung und 
Verleihung eines besonderen Ehrenzeichens, der sogenann- 
ten "Sporck'schen St. Hubertus-Insignien" gefaßt. Diese, 
für nur 10 lebende Inhaber bestimmte Auszeichnung, sollte 
aus einem geschliffenen Glasbecher mit den Abzeichen des 
Deutschen St. Hubertus-Verbandes und des tschechischen 
Jägereiverbandes, den eingravierten Initialen des Ausge- 
zeichneten sowie der Verleihungsdaten bestehen. Durch die 
damalige politischen Ereignisse ist es zur Verwirklichung 
dieser Dekoration nicht gekommen. 


Anschrift des Verfassers: 
8ooo München 22, Maximilianstr. 32 


Institut für Hessische Ordenskunde 


Suchen: 


für Institutsforschungssammlung 
Auszeichnungen, Statuten, 
Verleihungsurkunden und andere 
Literatur über das Kurfürstentum 
Hessen-Kassel. 

Bieten absolute Spitzenpreise für 
= \ = angebotene Artikel. 

— - Iorr DACH Vergüten Provisionen für Vermitt- 


Kontakt: 
Institut für Hessische 
Ordenskunde 

6497 Steinau, Postfach 23 


Drei wichtige Titel aus unserem Fachbuchprogramm für Numismatik, 
Heraldik und Ordenskunde j 


Neubecker/Rentzmann 
WAPPEN-BILDER-LEXIKON 

Dictionnaire Heraldique / Encyclopaedia of Heraldry 

Von der Antike bis zur Gegenwart 

2. Auflage 1975, 419 Seiten mit über 10.000 Wappenbildern und zwei Registern, 
bibliophiler Pappband, Großformat 21,5X 29 cm, DM 58,— 


Arnhard Graf Klenau 
GROSSER DEUTSCHER ORDENSKATALOG 

bis 1918 

1974, 225 Seiten mit ca. 3.000 Nummern, Bewertungen und 350 Abbildungen, 
Paperback, DM 48, - 


Roman Freiherr von Prochäzka 
ÖSTERREICHISCHES ORDENSHANDBUCH 
Herausgegeben von der Graf Klenau OHG 

1975, 272 Seiten mit 600 s/w-Abbildungen, Leinen, DM 75,— 


Verlangen Sie unser kostenloses Verlagsverzeichnis! 


BATTENBERG VERLAG - 8 MÜNCHEN 71 


Alle Preise zuzüglich Versandspesen. Zwischenverkauf vor- 
behalten. Bestellungen an: Graf Klenau oHG, 8 München 1, 
Postfach 122 


BAYERN 
Übersendungsschreiben zum Großkreuz 
des Michael-Ordens. 


Verleihungsurkunde zur 
Prinzregent Luitpold-Medaille 
in Gold. 


BRAUNSCHWEIG 

Übersendungsschreiben zum Ritterkreus 
1. Klasse des Ordens Heinrich des 
Löwen. am Rand gelocht. 


DEUTSCHES REICH 

Verleihungsurkunde zur China-Denkmünze 
für den Kommandeur des ostasiatischen 
Expeditionskorps, General von Lessel. 
Mit Originalunterschrift von Kaiser 
Wilhelm. Am Rand gelocht. 


Verleihungsurkunde zur Zentenar- 
Medaille für denselben. Originalunter- 
schrift von Kaiser Wilhelm. 

Am Rande gelocht. 


Verleihungsurkunde zum Ehrenkreuz 
für Frontkämpfer. 


Besitzzeugnis für die Kriegsdenkmünze 
des Kyffhäuser-Bundes. 


GRIECHENLAND 

Verleihungsurkunde zum Kommandeurkreuz 
des Erlöser-Ordens. Mit französischer 
Übersetzung. 


HOHENZOLLERN 

Verleihungsurkunde zum Ehrenkreuz 
3. Klasse. Mit Originalunterschrift 
von Fürst Leopold 1892. 


ITALIEN 
Verleihungsurkunde zum Offizierskreuz 
des Mauritius- und Lazarus-Ordens 1897. 


Übersendungsschreiben zum Großkreuz 
des Ordens der Italienischen Krone. 


LUXEMBURG 

Übersendungsschreiben zum Großkreuz 
mit Schwertern des Ordens Adolph 
von Nassau 1905. 


NIEDERLANDE 

Übersendungsschreiben zum Offiziers- 
kreuz des Ordens von Oranien und 
Nassau 1913. 


NORWEGEN 

Verleihungsurkunde zum Großkreuz des 

Olav-Ordens 1916. Mit Originalunter- 

schrift von König Haakon. II DM 50,-- 


PREUSSEN 

Verleihungsurkunde zum Roten Adler 

Orden 2. Klasse mit Eichenlaub für 

General von Lessel. Mit Original- 

unterschrift von Kaiser Wilhelm. 

Am Rande gelocht. II DM 80,-- 


Verleihungsurkunde zur Krone zum 

RAO 3. Klasse mit der Schleife. 

Mit Originalunterschrift von Kaiser 

Wilhelm 1894. Am Rande gelocht. II DM 50,-- 


Verleihungsurkunde zum RAO 4. Klasse 
mit der Krone 1898. II DM 50,-- 


Verleihungsurkunde zum RAO 4. Klasse 
1911. II DM  30,-- 


Verleihungsurkunde zum Kronen-Orden 
3. Klasse. TE 2,cDM 40,-- 


Besitzzeugnis zur Hohenzollernschen 

Denkmünze 1848/49 für Kämpfer. Sehr 

hübsches Dokument, mit Flecken. 

Am Rande gelocht. ITL:2 DM 28, == 


Besitzzeugnis zum Erinnerungskreuz 

1866 für die Schlacht bei Königgrätz. 

Besonders schönes Dokument mit Ori- 

ginalunterschrift des Heerführers 

Prinz Friedrich Karl von Preußen. 

Am Rande gelocht. II DM 30,-- 


Besitzzeugnis zur Landwehr-Dienst- 
auszeichnung 2. Klasse 1897. II DM 19,2 


SCHAUMBURG-LIPPE 

Verleihungsurkunde zum Ehrenkreuz 
3. Klasse. Mit Originalunterschrift 
von Fürst Georg. Mit zugehörigem 


Übersendungsschreiben. I-II DM 40,-- 

SERBIEN 

Verleihungsurkunde zum Großkreuz 

des St. Sava-Ordens 1906. II DM 25, 
N} 


Bitte erleichtern Sie die Arbeit der BDOS-Geschäftsstelle, 
indem Sie Ihren noch ausstehenden Mitglieder- und Aufnahme- 
beitrag umgehend überweisen. 

Danke! 
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Vorsicht: Fälschung! 


Bedauerlicherweise wird der Sammler und Händler immer 
wieder das Opfer von Fälschern, die im Trüben fischen 
und ihr Schäflein ins Trockene bringen wollen. 


Eine neue gefährliche Kopie zum Schaden der Sammler be- 

findet sich seit kurzem in größerer Zahl in Umlauf. Es 

handelt sich um das äußerst seltene 

"Kreuz für Verdienste um das Militär Brieftaubenwesen". 

Es wurde am 17. Dezember 1917 gestiftet, im Oktober 19138 
in 549 Exemplaren in der Berliner 
Münze aus grauem Eisen geprägt, ins- 
gesamt jedoch nur 469mal verliehen. 


Die Fälschung ist außerordentlich 

gut gelungen. Glücklicherweise sind 
die gefälschten Kreuze leicht zu ent- 
larven. Die Originale bestehen aus 
Eisen und reagieren deshalb bei einer 
Berührung oder Annäherung durch einen 
Magneten adhäsiv. Die Kopien dagegen 
werden von einem Magneten nicht ange- 
zogen. 


Ein Vorschlag - 
Foto-Dienst für Ordensammler 


Jeder Ordensammler wünscht sich, auf seinem Spezialgebiet 
komplett zu sein. Dem Briefmarkensammler beispielsweise ist 
ein Album mit vorgedruckten Blättern dabei Ansporn und Hilfe. 
So sieht er seine zukünftigen Erwerbungen wenigstens in 
schwarz/weiss vorab. Dem Ordensammler fehlt eine solche Hil- 
fe, ein solcher ständiger visueller Ansporn, seine Sammlung 
zu komplettieren. Vielleicht bietet sich hier die Möglich- 
keit an, von allen gewünschten Orden Fotos, möglichst Farb- 
fotos, herzustellen, mit diesen Abbildungen die Sammlung 
optisch zu ergänzen, bis alle Wünsche erfüllt sind. 

Da auch Anbieter und der Handel vielfach auf Fotos angewie- 
sen sind,dürfte es technisch kaum Schwierigkeiten geben. Und 
wenn erst einmal Nachfrage besteht ,wird auch das Angebot 
nicht auf sich warten lassen bzw.es könnte innerhalb unse- 
res Bundes organisiert werden. 

Eine Ergänzung zu diesem Gedanken wäre die Herausgabe bestimm 
ter Fotos als Postkarten.Man könnte dann in gewissen Zeitab- 
ständen besondere Themen wählen (z.B."Deutsche Hausorden") 
und die entsprechenden Postkarten zum Wohle der BDOS-Kasse 
als Festtags-,Glückwunsch- usw.Karten - aber auch zu Samm- 
lerzwecken - anbieten. 

Bitte schreiben Sie uns Ihre Meinung dazu. 


— Buchbesprechung 
E. Blass 


Die Orden und Ehrenzeichen E. Blass "Die Orden und Ehren- 
von Thailand = zeichen von Thailand" 


Das in den Landesfarben einge- 
bundene Heft bietet eine Fülle 
wertvoller Informationen. Da- 
durch, daß bisher nur einige 
wenige, ungewöhnlich sprachkun- 
dige Spezialisten sich in die 
thailändische Ordensliteratur 
einarbeiten konnten, die aus- 
schließlich in den Landesspra- 
chen abgefaßt ist, war dieses 
reizvolle exotische Gebiet dem 
europäischen Sammler praktisch 
verschlossen. 

Dieser Tatbestand war umso be- 
Kleine Reihe für Freunde der Ordens- und dauerlicher ’ da Thailand seiner 
Ehrenzeichen-Kunde No. 13 schönen Orden und der niedri- 
Herausgegeben von Ernst Blass 2 Hamburg 36 Hohe Bleichen 26 gen Preise wegen sicherlich 
manchen Sammler interessiert 
hätte. 

Das ist nun vorbei. 

In dieser neuen Publikation werden alle Orden und Ehrenzei- 
chen Thailands genau beschrieben und abgebildet. Verwirrun- 
gen und abenteuerliche Zuschreibungen wie früher sind jetzt 
nicht mehr möglich. Der Autor hat das vorliegende Material 
auf seinen ostasiatischen Reisen studiert, gesammelt und 
gesichtet. Auf diese Weise konnte er eine Fülle an inter- 
essanten Informationen zusammentragen. 

wir sind sicher, daß diese neue Publikation dem aktiven, 
aufgeschlossenen Sammler neue Anregungen zu geben vermag. 
Es ist das Verdienst des Autors, uns ein reizvolles ,„ neues 
und preiswertes Sammelgebiet nahegebracht zu haben. 


E. Blass "Die Orden und Ehrenzeichen von Thailand". 
Erschienen im Verlag "Kleine Reihe für Freunde der Ordens- 
und Ehrenzeichenkunde", Hamburg. 

44 Seiten, broschiert. DM 30,--. 


Impressum 

Herausgeber: Bund Deutscher Ordensammler e.V., München 

Schriftleiter: Jörg Nimmergut, 8 München 50, 
Eversbuschstr. 108 

Anzeigen- BDOS Geschäftsstelle, 

leitung: 6497 Steinau, Postfach 23 


Das Journal kann direkt von der Geschäftsstelle für das In- 
und Ausland bezogen werden. Jahresabonnement (12 Hefte) ein- 
schl.Porto und 5,5 % Mwst.Inland DM 36,--, Ausland DM 40,--. 
Mindeszeitraum 1 Jahr, Rechnungslegung ab 1. Monatsabnahme. 
Einzelpreis DM 5,--. Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. la 
vom 2.4.1975. 

Nachdruck, auch auszugsweise, ist nur mit Genehmigung der 
Schriftleitung gestattet. Artikel, die mit Namen oder Signet 
des Verfassers gekennzeichnet sind, stellen nicht unbedingt 
die Meinung des BDOS dar. Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte wird keine Haftung übernommen. 


Kaufe gegen bar: alle chinesischen Ehrenzeichen der 
Republik, insbesondere die sogenannten "Warlords", 
weiterhin alle frühen Orden des Kaiserreiches Annam 
wie "Kim Kam", "Kom Boy" usw. 

Kaufe gegen bar: Lebensrettungsmedaillen aus aller 
Welt; Ordensliteratur 

E. Blass - 2 Hamburg 36, Hohe Bleichen 26 


N 

As 
Biete: Ordensspange mit 6 Auszeichnungen: EK II 1914, 
RAO Preußen IV. Kl. gekörnte Arme, Offiziers-Dienst- 
auszeichnungskreuz für 25 Jahre, Kriegsdenkmünze 1870 


mit 4 Gefechtsspangen, 
Ernestinische Hausorden Ritterkreuz 1. Kl., Gold. 

% 
Tausche: Zigaretten-Bilderalbum Waldorf-Astoria "Orden". 
Komplett mit 287 eingeklebten Bildern. 

3 
Suche: Verleihungsurkunden Zähringer Löwe, Kronenorden 
Preußen, Friedrichsorden Württemberg, Greifenorden 
Mecklenburg-Schwerin, Ernestinischer Hausorden - 


Sächsische Herzogtümer. 
Gebote an: J. Nimmergut - 8 München 50, Eversbuschstr. 108 


\\ 
. 


Suche: Bayern MVO 1866, MVK Bayern alle Formen, Militaria 
Jan Kube - 8 München 40, Herzogstr. 34 
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LILLILSLSLLSUN UI IG L OLG A OA HIHI 


Hier haben Sie Gelegenheit, Ihre Such- und 
Tauschangebote zu placieren. Gegen eine 
Grundgebühr von DM 10o,-- Vorauskasse per 
Postanweisung erhalten Sie bis zu vier Zei- 
len Abdruck, die Adresse ist gratis. 

Jede weitere Zeile DM 2,50 - Abbildungen 
auf Anfrage. 


Bestellungen über: BDOS Geschäftsstelle 
6497 Steinau 
Postfach 23 
Tel. 06663/716 
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1000 


Objekte und Verzinsung 


Preisentwicklungen | 4 2.Kl.m.Eichenlaub 
beim Preussischen | +Schwertern Gold 


Roten Adler-Orden (200% in 4 J.) 


ı (145% in '6-Js) 
ı2.Klasse Gold 
| 


Stern zZ.2.Kl. 
(385% in 8 J.) 


4.Kl. 1.Modell 
(40% in 2 J.) 


3.Kl. Gold 
(117% in 7 J.) 


(2768 in7J.) 


4.Kl.m. Krone 
44.Kl.m. Schwertern 
ass (233% in 7 J.) 
4.Kl.m.gold. Armen 
(2333 in 7 J.) 


wer Medaille 
| (100% in 2 J.) 
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ANHALT 

4-seitiger Druck des Hausordens 1875. II DM 25,-- 
BADEN 

Statutenheft Orden Berthold I. 

4 Seiten und 1 Tafel. Broschiert. LIL.+:DM 609, 
Orden vom Zähringer Löwen. 

4 Seiten und 1 Tafel. Broschiert. 1Lr* BM 4o,-- 
BAYERN 

Satzungen des Michael-Ordens. 

4 Seiten. II DM 20,-- 


Auszug aus den Satzungen des 
Verdienst-Ordens der Bayerischen 


Krone. 2 Seiten. II DM 15, 
HESSEN 

Statutenheft des Ordens Philipp 

des Großmütigen. 12 Seiten. II DM 40o,-- 
OLDENBURG 


Statutenheft des Huasordens. 
12 Seiten und 3 doppelt große 


Bildtafeln. Broschiert. II DM 50,-- 
REUSS 

Statuten zum Ehrenkreuz 1885. 

2 Seiten. 11 DM 20,-- 
SACHSEN 

Albrecht-Orden. Statutenheft, 

Ausgabe 1876. 18 Seiten. II DM 30,-- 
Wie vor. Ausgabe 1893. 23 Seiten II DM 35,-- 
Wie vor. Ausgabe 1903. 20 Seiten II DM 4o,-- 
WÜRTTEMBERG 


Statuten des Ordens der 
Württembergischen Krone. 
4 Seiten. Broschiert. II DM 35,-- 


Aus gegebenem Anlaß weisen wir nochmals darauf hin, daß 
Mitglieder des BDOS das "Orden-Journal" kostenlos er- 
halten. Sollten Sie weitere Exemplare wünschen, so sind 
diese zum Heftpreis von DM 5,-- von der Geschäftsstelle 
zu beziehen. 
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EP STAD IZEGEM 
BRANDWEER 


KOMMANDANT M. NUYTTENS - TEL. (332) 25 10 40 
BRANDWEERSTATIONS: 
INZLHCTULL 19- TEL. (vr) V0 ıC 15 
ALINSGHDIENT 20 - TEL, (05.) CO J2 I5 


Herrn Jörg Nimmergut, Belgien, 8700 Izegem am 17.03.1975 
8000 München 50, 

Eversbuschstrasse 108, 

Deutschland 


Werter Herr Nimmergut, 


ich danke Ihnen für die zugesandte O Nummer des Journals der Orden- 
sammler, das ich heute gelesen habe. Das Journal hat mir gefallen, 
und ich denke, für die erste Nummer ist das gute Literatur. 

Ich frage Sie, was muß ich zahlen, um das Journal für ein Jahr zu 
abonnieren? 

Da ich außer Feuerwehr-Ehrenzeichen nichts sammle, ist mein Sammel- 
kreis sehr klein. Ich bekomme nicht so viel Material und jede Do- 
kumentation dieser Ehrenzeichen ist mir willkommen. 

Nehmen Sie im Journal auch Artikel auf, wenn sie nicht in deutscher 
Sprache sind? Da könnte ich Ihnen mit etwas von der Feuerwehr helfen, 
aber es müßte in niederländisch, flämisch oder französisch sein, da 
mein Deutsch nicht so richtig ist für das Journal. Ein Artikel ist 
einliegend. 

Nun erwarte ich Ihre Antwort und nehmen Sie meine herzlichsten Grüße. 


Anmerkung der Redaktion: 


Wer sammelt Feuerwehr-Ehrenzeichen und möchte mit 
Kommandant M. Nuyttens in Verbindung treten? Wir 
geben Ihnen gerne die Privatanschrift. 


Beirat des BDOS gegründet 


Der BDOS wählte auf seiner ersten Mitgliederversammlung 
am 8.3.1975 einstimmig fünf Personen in seinen Beirat: 


Herrn Ernst BLASS 

den bekannten Händler und Verleger der 
"Kleinen Reihe für Freunde der Ordens- 
und Ehrenzeichenkunde" 


Arnhard Graf KLENAU 
Mitinhaber des Münchner Autkionshauses 


Herrn Dr.Karl-Gerhard KLIETMANN 

als Autor wissenschaftlicher Werke und 
Direktor des Instituts für wissenschaftliche 
Ordenskunde weithin bekannt 


Herrn Dr. Ottfried NEUBECKER 
wissenschaftler und Autor auf dem Gebiet 
der Ordenskunde, der Heraldik und 
verwandter Gebiete 


Roman Frhr. von Prochäzka 
Autor des "Österreichischen Ordenshandbuches" 


Statutengemäß wird es Aufgabe des Beirates sein, den Vor- 
stand bei der Planung und Durchführung wissenschaftlicher 
Aufgaben zu beraten. Darüber hinaus kann sich jeder Samm- 
ler, jedes BDOS-Mitglied vertrauensvoll mit Fragen und 
Problemen seines Sammelgebietes an ein Beiratsmitglied 
wenden. Der Beirat wird stets bemüht sein, in allen Fällen 
bestmögliche Hilfe zur Verfügung zu stellen, um so der 
Wissenschaft und dem Sammeln gleicherma&n zu helfen. Es 
ist zu hoffen, daß es uns allen gemeinsam gelingen wird, 
diese Verpflichtung zu gegenseitigem Nutzen zu erfüllen. 


wir danken den Mitgliedern des Beirates, daß Sie sich 
so bereitwillig dem BDOS zur Verfügung gestellt haben. 


Hier die Anschriften: 


Ernst Blass, 2 Hamburg 36, Hohe Bleichen 26 


Arnhard Graf Klenau, 8 München 22, Maximilianstr. 32 


Dr.Karl-Gerhard Klietmann, 1 Berlin 12, Leibnizstr. 48 


Dr. Ottfried Neubecker, 62 Wiesbaden, Dieselstr. 24 


Roman Frhr. von Prochäzka, 8 München 70, 
Boschetsrieder Str. 122a 


Die erste Hauptversammlung des BDOS 


Aus dem Protokoll vom 8. März 1975: 


Im Anschluß an die 106. Auktion Orden und Ehrenzeichen der 
Graf Klenau oHG fand am 8.3.75 in München die 1. HV des 

BDOS statt. Anwesend waren 13 Mitglieder und mehrere Gäste, 
die vom Gründungsgeschäftsführer Werner Sauer begrüßt wurden. 


Da bis 25.2.1975 keine weiteren Tagesordnungspunkte angemel- 
det worden waren, wurde die in der Einladung ausgedruckte 
Tagesordnung angenommen. Herr Sauer wurde einstimmig für die 
Arbeit bis 8.3.1975 entlastet. 


wahl des Vorstandes: 

Die Mitglieder der 1. HV einigten sich auf den Fortfall 
eines Wahlpräsidiums und übertrugen Herrn Sauer die Wahl- 
leitung. In den Vorstand wurden einstimmig folgende Mit- 
glieder gewählt: 


Präsident des BDOS Werner Sauer 

Stellvertretender 

Präsident des BDOS Raimund Böhm 

Schriftleiter des BDOS Jörg Nimmergut 

Geschäftsführer und 

Schatzmeister des BDOS Werner Sauer in 
Personalunion 


Kassenprüfung: i 
Die Mitglieder Ernst Blass und Arnhard Graf Klenau wurden 
zu Kassenprüfern für die laufende Periode bestellt. 


Statutenergänzung: 

& 3 - Mitgliedschaft und Beiträge - : Schüler und Auszubil- 
dende zahlen einen ermäßigten Jahres-Mitgliedsbeitrag 

voHh DM 155-=: 

& 5 - Mitgliederversammlung - : Der Ort, an dem die jewei- 
ligen Mitgliederversammlungen einschließlich der zentral 
organisierten Tauschtreffen stattfinden soll, ist auf der 
terminlich davor liegenden Versammlung zu bestimmen. 


Geplante Veröffentlichungen: 

Nach Vorlage der O-Nummer des Journals, allgemein mit Bei- 
fall aufgenommen, wurde folgendes beschlossen: 

Das Journal soll ab April 1975 - Ausgabe 1 - jeweils zum 
"Monatsende erscheinen. Die Mitglieder des BDOS erhalten 
das Journal ohne Berechnung. Der Präsident bat alle Mit- 
glieder und Freunde des BDOS um aktive Mitarbeit hinsicht- 
lich der Beiträge und bei der Beschaffung von Anzeigen. 
Nur wenn das Anzeigenvolumen gesteigert werden kann, wird 
es möglich sein, das Journal auch finanziell "über die 
Runden" zu bringen. 


Die für 15.00 Uhr anberaumte 1. HV des BDOS schloß um 
17.30 Uhr. 
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BDOS mit eigenem Stand auf der Stuttgarter Waffenbörse 1975 


Den Bemühungen von Arnhard Graf Klenau ist es zu danken,daß 
der BDOS auf der diesjährigen Waffenbörse Anfang Mai mit 
einem eigenen Informationsstand vertreten sein wird. Die- 
sen Stand, gedacht als Kommunikationspunkt, erhält der 
BDOS vom Veranstalter ohne Berechnung. Weiterhin hat 
Arnhard Graf Klenau in Zusammenarbeit mit den Mitgliedern 
aus dem Raum Stuttgart, den Herren Rolf Geiger, Mathhias 
Mader, Siegfried Kaiser und Heinrich Seewöster, die Or- 
ganisation, Abwicklung und Standbesetzung übernommen. 

wir finden diese Initiative sehr gut und würden wünschen, 
daß sich noch weitere Mitglieder und Freunde des BDOS 

am Ort für dieses Vorhaben interessieren. 


1. zentrales Tausch- und Sammler- 
treffen des BDOS in Darmstadt 
IN Am 7. Juni - ab 14.oo Uhr - und 
8. Juni 1975 wird der BDOS seine 
ee ke nächste ordentliche Mitglieder- 
die Grafenstraße leiten versammlung r verbunden mit einem 
zentralen Tausch- und Sammlertref 
fen durchführen. 


RHEINSTR. 


Tagungsort: Parkhaus-Hotel, Darm- 
stadt, Grafenstraße 31 
Einzelzimmer mit Bad/WC 

DM 54,50 - DM 59,50 
Doppelzimmer mit Bad/WC 

DM 65,-- - DM 76,-- 

Frühstück, Bedienung und Mehr- 
BIANIALIS-UROLEL. wertsteuer inbegriffen. 


Reservierungen wollen Sie bitte direkt, unter Hinweis auf 
den BDOS als Veranstalter, vornehmen unter der Adresse: 


Parkhaus-Hotel, 61 Darmstadt, Grafenstraße 31 
Telefon 06151/26 428 - 29, Telex 412 434 


Sonderführung im Schloßmuseum zu Darmstadt 


Für die Mitglieder und Freunde des BDOS wird anläßlich der 
Darmstädter Tagung eine Sonderführung durch die Orden- und 
Militaria-Sammlung arrangiert, die Sie sich nicht entgehen 
lassen sollten. Die Besichtigung wird unter ebenso prominen- 
ter wie sachkundiger Führung stehen, so daß der Informations- 
gewinn durchaus als hoch angesetzt werden kann. 


Ein weiteres Bonbon: die Leitung des Museums hat sich bereit 
erklärt, "die Tresore zu öffnen", d.h. es wird auch Material 
gezeigt, zu dem das breite Publikum keinen Zugang hat. 


Name/Anschrift 


Werner Sauer 
6497 Steinau 
Eisenbergstr. lo 


Arnhard Graf Klenau 
8000 München 22 


Maximilianstr. 32 


Raimund Böhm 
6400 Fulda 


Leipziger Str. 119/E 


Henning Volle 
7800 Freiburg 
Rehlingstr. 14 


Jörg Nimmergut 
80ooo München 50 


Eversbuschstr. 108 


Gerd H. Becker 
2800 Bremen - 6 


Biebricherstr. 37 


Ingbert Bindzus 
3220 Plön 
Pommernweg 5 


Peter Buch 
DK-21oo Kopenhagen 
Willemoesgade 46 


Dieter Büthke 
looo Berlin 37 
Dollartstr. 16 


,, 


TI 


Sammelgebiete 


Hessen 
Stiftskreuze 


Hessen 


Baden 
Deutsche Tapferkeits- 
auszeichnungen 


Preußen, Württemberg, Baden 
Geschichte des EK, Sachsen 
Sächs. Herzogtümer 


Deutschland bis 1922 


Orden der NS-Zeit 
Deutsche Orden allgemein 


Deutschland bis 1918 
Deutschland 1933-1945 


Alle Länder (überwiegend 
Deutschland, alle Epochen) 


Orden und Dekorationen aller Welt 
besonders Holland, England und 
Deutschland bis 1918, Literatur, 
Dokumente 


J.C.C. Bürger 
Rijswijk (Z.-H.)Niederl. 
Klaroenstraat 79 


Deutschland 
England 


Geerd Dahms 
2050 Hamburg 80 
Reinbekerweg 4o 


DR 1933 - 1945 
Sachsen 


Franz Döring 
7170 Schw.Hall-Weckrieden 
Haalwiesenweg 109 


Frederick Dumin 
Pullmann, Wash.99163 /USA 
Dtp.of History 
Washington State Univ. 


Europa 
USA 


Karl-Heinz Frank 
8990 Lindau/B. 
Rickenbacherstr.62 


Bayr. Orden und 
Ehrenzeichen 


Kiyosake Fujinuma Japan, Manchoukou und 
Shibuyaku, Tokyo 150/Jap. berühmte Orden Europas 
No 403 Hirano Bld. 13-19-I 

Jingumae 


Gregor Karl Geiger Deutsche Orden und Ehren- 
7313 Reichenbach zeichen speziell 3. Reich 
Albstr. 11 


Willi Geile 1. Deutsche Orden 
5800 Hagen 2. Ehrenzeichen nur an Spangen 
Willdestr. 16 3. Europäische Orden 


Johannes Gentgen franz. Fremdenlegion von 1831 bis 

5000 Köln 30 heute mit allen Ländern bzw. Kampf- 

Schumacherring 23 gebieten und den von dort verliehenen 
Orden und Med. Sowie Insignien der 
Kompl. und Regimenter 


William Hamelmann Deutsche Orden und Ehrenzeichen 
Dallas, Texas 75238/USA 
11042 Wallbrook Drive 


Max Hans Sächsische Herzogtümer 
8360 Coburg 
Neugasse 1 


Richard C. Harrison Classical Orders & Decorations to 
Hackettsown NJ 67840/USA 1918, especially Rhine-Danube-Areal 
P 2 - 18 Panther Valley 


Lothar Hartung Kaiserreich-Orden ab Off.-Kreuz 
3041 Harber aufwärts, 3.Reich Militaria, alles 
Hasenheide 3 


Winfried Helmle Ritterkreuz zum EK & KVK, EK von 
4660 Gelsenkirchen-Buer 1813-1945, Deutscher Orden/Malte- 
Kriemhildstr. 11 ser/Johanniter, Preussen 


Ingo Janke Braunschweig, Preussen, Deutsches 
3300 Braunschweig Reich, Hannover, auch Miniaturen 
Helgolandstr. 59 d 


Hans-Egon Jensen Deutschland speziell, ferner alle 
2000 Hamburg 55 Länder & Zeiten einschl. Urkunden 
vörloh 21 


Harold Kolleng Bayern, Hessen, Württemberg 
6242 Kronberg 2 
In den Rübgärten 17 


Ludwig Lampl Deutschland-Kaiserzeit, 
8080 Fürstenfeldbruck 3. Reich, Abzeichen aller Art 
Bullachstr. 26 


Erich C. Ludvigsen Orders, decorations and medals of 
Silver Spring, Maryland the German States and Austria to 

2091o/USA 1918, literature, documents, etc. 
112 Sunnyside Road 


Robert T.McNamara Orders of the Worl 
Cleveland OH 44122/USA in Breast Star Grades 
Box 22035 


Johann Michel Österreich K.u.K. Zeit 
8690 Kempten/Allg. Deutschland bis 1920 
Horchlerstr. 8 2 


(wird fortgesetzt) 
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Ein rechter Schwabe verabscheut Orden 


Süddeutsche Zeitung vom 15.3.75 


Thaddäus Troll, Autor des "Standardwerks" Deutschland deine 
Schwaben, hält noch immer für den höchsten Titel, den ein 
Schwabe zu vergeben hat, die Bezeichnung "a reachter Mo", 
Angesichts dieses frei verfügbaren "bürgerlichen Ritterkreu- 
zes" hält Troll eshalb auch nichts davon, daß Ministerpräsi- 
dent Hans Karl Filbinger, der kein Schwabe, sondern ein Ba- 
dener ist, besonders verdienten Mitbürgern künftig einen of- 
fiziellen Landesorden anheften will. 

Nach dem Vorbild von Bayern und Niedersachsen beschloß der 
Stuttgarter Minsterrat kürzlich die "Stiftung einer Ver- 
dienstmedaille des Landes Baden-Württemberg",; und wenn es 
nach den Plänen der Protokollabteilung im Staatsministerium 
geht, wird Filbinger am 26. April die ersten Ordensträger 
küren; die Gesamtzahl der Ordensträger soll jedoch 1000 nicht 
überschreiten. 

Damit niemand glaubt, die Landesregierung sei knickereig, 
versicherte Protokollschef Muff, der Landesorden sei "nicht 
nur ein Blechle - er ist aus Gold". Die am schwarzgelben 
Bande zu tragende Medaille mit einem Durchmesser von 26 
Millimetern zeigt auf der Vorderseite einen stilisierten 
Lorbeerzweig und die Inschrift "Für Verdienste"; auf der 
Rückseite ist das Landeswappen aufgeprägt. 

Ob Gold oder nicht, Schwabenkenner Troll meint, daß seine 
Schwaben "nach diesem Blech überhaupt kein Verlangen haben." 


MILITARIA 
Jan K.Kube 


8 München 40 
Herzogstr. 34 
Tel.: 089/33 2460 


Lieferant | 
erstklassiger ” 
Militar 1a | re Oflz. 
Orden PT TE WE: Ser zn Ulanen Ras, 21 
Zinn- und nn 


Modellsoldaten 
Literatur 


Jahrlıch 2 Militarıa- 
Spezial-Auktionen 


Lagerkatalog jetzt 
erschienen! 


Anfordern gegen 
DM 5,— in Briefmarken! 


Kaiserreich Rußland: 
Offiziershelm, Parade 
Chevaliergarde 


Die Medaillen aus dem Bruderkrieg 1866 


1 Preußen 5 Sachsen 


7 Württemberg 


